
  
 

 

 

 

 

 

3. Runde der Tarifverhandlungen für die westdeutsche Textil- und Modeindustrie 

ergebnislos vertagt 

 

Verhandlungsführer Markus Simon: IG Metall will den Ernst der wirtschaftlichen Lage 

nicht anerkennen 

 

Ostbevern: Eigentlich sollte die dritte Tarifrunde für die westdeutsche Textil- und 

Modeindustrie in Ostbevern bei Münster den Durchbruch bringen. Doch dann gingen die 

Verhandlungsdelegationen nach fast 13 Stunden ergebnislos auseinander. Angesichts 

der größten wirtschaftlichen Krise der Branche seit Jahrzehnten ist dies aus Sicht der 

Arbeitgeber ein völlig unverständlicher Schritt. Noch ist unklar, wann und wo die 

Gespräche fortgesetzt werden. 

 

Markus Simon, Verhandlungsführer der Arbeitgeber: „Unsere krisengeschüttelten 

Unternehmen brauchen Planungssicherheit und eine Tariferhöhung, die sie auch 

stemmen können. Stattdessen ist die IG Metall in der größten Krise mit der zweithöchsten 

Forderung seit zwei Jahrzehnten in die Verhandlungen gegangen. Trotz intensiver 

Gespräche gab es keine ausreichende Bereitschaft der IG Metall, von ihren 

realitätsfernen Forderungen abzurücken.“ 

 

Die Arbeitgeber haben zwei Angebote unterbreitet, zuletzt eine Einmalzahlung von 200 

Euro, eine Entgelterhöhung von insgesamt 3,5 Prozent auf 28 Monate und die 

Fortsetzung der Altersteilzeit. Markus Simon: „Damit haben wir ein Zeichen gesetzt, dass 

wir trotz fehlender Verteilungsspielräume Verantwortung tragen wollen. Wer solche 

Angebote in den Wind schlägt, will den Ernst der wirtschaftlichen Lage nicht anerkennen.“ 

 

Mit realen Umsatzeinbußen von über 20 Prozent in den vergangenen fünf Jahren und 

Insolvenzzahlen weit über dem Durchschnitt anderer Industriebranchen befinden sich die 

Unternehmen der westdeutschen Textil- und Modeindustrie fest im Griff der Rezession. 

Dabei zeigen die vergangenen Wochen keinerlei Signale für eine Besserung. Im 

Pressemitteilung 
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Gegenteil: Alle Kerndaten sind im Minus: Umsätze, Auftragseingänge, die Zahl der 

Beschäftigten. Auch die Krise der Automobilindustrie schlägt voll auf die wirtschaftliche 

Lage der Zulieferer in der Textilindustrie durch. Die qualitativ hochwertigen deutschen 

Modemarken leiden unter der schwachen Inlandsnachfrage, aber auch die Exportzahlen 

sind schlecht.  

 

Zur westdeutschen Textil- und Modeindustrie zählen rund 1 000 zumeist mittelständische 

Unternehmen mit rund 100 000 Beschäftigten. Sie produzieren neben hochwertiger 

Bekleidung und Schuhen, Textilien für Wohnen, Schlafen oder den Medizinbereich. 

Hochwertige technische Textilien kommen im Arbeitsschutz sowie in verschiedenen 

Industrieanwendungen, auch in der Automobilindustrie, zum Einsatz.  

 

Anliegendes Pressefoto von Markus Simon kann kostenfrei verwendet werden mit der 

Quellenangabe: „photothek/imo“. 

 

Mehr zur Tarifrunde finden Sie hier. 

 

 

 

https://textil-mode.de/de/tarifrunde-2025/

